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VON CLAUDIA LEHNER

ILLESHEIM – Von „tollen Voraus-
setzungen“ schwärmte Ines Riermeier
nach ihrem Rundgang durch Illes-
heim. Sie wird im Auftrag des Bayeri-
schen Staatsministeriums für Arbeit,
Soziales, Familie und Integration die
Kommune dabei begleiten, mehr Ange-
bote für Senioren zu entwickeln, senio-
renfreundlicher zu werden. Das Pro-
gramm „Marktplatz der Generatio-
nen“, für das sich die Kommune be-
worben hatte und mit 29 anderen Ge-
meinden ausgewählt worden war,
stellte sie am Montagabend im Ge-
meinderat vor.

Kleine Kommunen sollen dabei
unterstützt werden, die Herausforde-
rungen des demografischen Wandels
zu meistern. Deshalb werden sie über
mindestens zwei Jahre hinweg fach-
lich bei diesem Prozess begleitet.
Einen eigenen Fördertopf für die Pro-
jekte, die die Gemeinde als Teil dieser
Entwicklung angehen will, gibt es
nicht, wie Riermeier erklärte. Bezahlt
wird lediglich die Beratung. Neun vol-
le Tage hat sie für Illesheim, doch kön-
ne sie der Kommune dabei helfen, die
passenden Förderprogramme zu fin-
den. Und über jährliche interministe-
riale Treffen, bei denen sie über den
Fortschritt des Projekts berichten
wird, habe sie außerdem den direkten
Draht zu anderen relevanten Ministe-
rien. Versprechen könne sie nichts,
doch sei die „Vernetzung manchmal
fruchtbar“.

Auch junge Familien im Blick
Sehr angetan ist sie von dem, was in

Illesheim bereits mit Blick auf den
demografischen Wandel angegangen

wurde, wie beispielsweise die Umfra-
ge zu Wünschen aus der Bevölkerung,
die kürzlich gemeinsam mit der Kir-
chengemeinde durchgeführt worden
war. Daraus haben sich bereits mehre-
re Arbeitsgruppen gebildet. „Ich ziehe
meinen Hut“, lobte Riermeier. „Bei
Ihnen ist bereits viel los.“

Das betrifft nicht nur den Bereich
Senioren, wie Bürgermeister Heinrich
Förster im Nachgang der Sitzung ge-
genüber der WZ erläuterte. Mit „Qua-
lität vor Ort“ nimmt die Kommune
schon an einem ähnlichen Beratungs-
projekt teil wie beim „Marktplatz der
Generationen“. Nur stehen hier junge
Familien im Fokus, sagte Förster.

Die Begleitung im „Marktplatz der
Generationen“ folgt keinem starren
Konzept. Zwar ist der erste Schritt
die Analyse der Situation vor Ort und
der Bedürfnisse, dann folgt die Erstel-
lung eines Maßnahmenkatalogs und
schließlich die Umsetzung. Doch kön-
ne das flexibel gehandhabt werden,
sagte Riermeier. Wenn ein Projekt be-
reits feststeht, so könne dies parallel

zu den anderen Schritten auch schnel-
ler verwirklicht werden.

Fünf Handlungsfelder gibt es, von
denen die Kommune mindestens drei
besetzen muss: Zum Bereich „Markt“
zählen die Nahversorgung sowie Part-
nerschaften mit Ehrenamtlichen und
Dienstleistern. Unter „Dienstleistun-
gen“ werden Themen wie Mobilität,
Beratung und Information sowie mobi-

le Serviceleistungen zusammenge-
fasst. „Gesundheit und Pflege“ bein-
haltet die Sicherstellung der medizini-
schen Versorgung, wobei darunter
auch die Vernetzung der Angebote
fällt. Kultur, Freizeit und Gemein-
schaft sind Schlagworte, die sich
unter dem Oberbegriff „Engagement
und Teilhabe“ finden. Es geht dabei
um aktive und passive Teilnahme ins-

besondere älterer Menschen am dörfli-
chen Leben. Und letztlich zählt auch
das Wohnen zu den möglichen Hand-
lungsfeldern. Das reicht vom selbstbe-
stimmten Leben zu Hause bis zu neu-
en Wohnformen und individueller
Betreuung.

Ines Riermeier hofft auf eine mög-
lichst breite Unterstützung. Sie steht
ja nur an wenigen Tagen zur Beratung
zur Verfügung. „Bitte bringen Sie Ide-
en ein. Ich will das mit Ihnen erarbei-
ten“, betonte Riermeier. Das besonde-
re an der Herangehensweise beim
„Marktplatz der Generationen“ ist
laut Riermeier, dass von den Voraus-
setzungen vor Ort ausgegangen und
dann geschaut wird, was es auf höhe-
ren Ebenen bereits gibt und wie das
zusammenpasst. Es werde nichts von
oben übergestülpt. Ebenfalls anwe-
send war Nadine Höhe, die das Pro-
jekt im Auftrag der kommunalen Alli-
anz A7 – Franken West, bei der Illes-
heim Mitglied ist, ebenfalls begleiten
wird. Sie unterstützt bei Förderanträ-
gen.

Ines Riermeier stellt im Gemeinderat
das Projekt „Marktplatz der Generatio-
nen“ vor.  Foto: Claudia Lehner

ERGERSHEIM – Einen Grundsatz-
beschluss hatten die Gemeinderäte
bei ihrer jüngsten Sitzung zu fällen.
Soll es einen Multifunktionsstreifen,
eine Art Gehweg, in der Seenheimer
Straße geben oder nicht? Als Teil der
Dorferneuerung war er nicht einge-
plant worden, nun haben der Gemein-
derat und andere Bürger die Idee ins
Spiel gebracht. Das Ratsgremium ent-
schied sich nach kurzer Diskussion
einstimmig dafür.

Um diesen Wunsch noch regulär in
das Programm der Dorferneuerung
für Ergersheim aufzunehmen, sei es
zu spät, stellte Bürgermeister Dieter
Springmann klar. Er könne allerdings
mit den Baumaßnahme zur Dorfer-
neuerung erledigt werden. Das Amt
für Ländliche Entwicklung überneh-
me – für 14 Prozent der Bausumme –
die Bauleitung, doch die Kosten für
den Weg wird die Kommune Ergers-
heim komplett selbst tragen müssen.

Parksünder im Blick
Bei einer Länge von 208 Metern

beliefen sich die Kosten für den Weg
auf rund 51000 Euro, so eine erste
Schätzung. Dazu kommen Planungs-
kosten von etwa 7600 Euro. Nach kur-
zer Diskussion votierten die Gemein-
deräte dafür. Die Straße sei doch
recht viel befahren. Bedenken gab es,
dass der Weg eventuell zugeparkt wer-

de. Doch bei diesem Thema verwies
Dieter Springmann auf die Polizei.
Die könne man anrufen, wenn immer
wieder falsch geparkt werde. Auch
der Belag war umstritten. Reinhold

Weber gab zu bedenken, dass gepflas-
terte Wege zwar schön aussähen, aber
beim Befahren, beispielsweise mit
einem Kinderwagen, „schepperten“.
 CLAUDIA LEHNER

SEENHEIM – Der Schwemmsee in
Seenheim soll hergerichtet werden.
Dafür hat sich der Ergersheimer
Gemeinderat einstimmig in seiner
jüngsten Sitzung entschieden. Bei
Hochwasser hatten Weg und
Böschung gelitten.

Nicht zum ersten Mal ist der dortige
Wirtschaftsweg bei starkem Regen
von auslaufendem Wasser aus dem
Schwemmsee beschädigt worden.
Material, das ausgespült worden war,
wurde entsprechend immer wieder

ersetzt. Doch soll nun eine etwas dau-
erhaftere Lösung her. Eine Raubett-
mulde aus Beton und grobem Felsge-
stein soll weitere Schäden verhindern.

Auch an der Böschung wird gearbei-
tet. Da dort Biber leben, die sich in
den Hang graben, wird dem durch das
Einbringen von Stahlbaumatten Ein-
halt geboten. Eine Überlaufböschung
wird entstehen und das Bankett am
Weiher neu modelliert. Einstimmig
hat der Gemeinderat die Arbeiten für
4373 Euro an eine Fachfirma verge-
ben.  CLAUDIA LEHNER

Der Wirtschaftsweg am Schwemmsee soll mit Beton verstärkt werden, um ein
Unterspülen zu verhindern.  Foto: Nico Christgau

In der Seenheimer Straße soll links ein Gehweg entstehen.  Foto: Nico Christgau

IPSHEIM – Die Gemeinde hat die
Gebühr für Wasser angehoben. Statt
bislang 1,50 Euro pro Kubikmeter fal-
len rückwirkend zum 1. Januar 2017
2,14 an. Das hat der Gemeinderat in
seiner Sitzung am Montagabend
beschlossen.

Der Anpassung der Verbrauchsge-
bühr liegt eine Neuberechnung eines
beauftragten Ingenieurbüros zugrun-
de, erläuterte Sebastian Breideband
von der Gemeindeverwaltung. Auf
eine Neukalkulation für die bislang
separat abgerechneten Bauwasserzäh-
ler oder bewegliche Zähler (2,10 Euro
pro Kubikmeter) habe man verzichtet.
„Das wäre den Aufwand nicht wert“,
sagte Breideband.

Bürgermeister Frank Müller beton-
te, dass diese Regelung höchstens in
fünf Fällen pro Jahr zum Tragen kom-
me, weshalb der Vorschlag sei, diese
abzuschaffen und alle gleich abzurech-
nen. Diesem Vorschlag sowie der An-
hebung der Gebühr von 1,50 Euro auf
2,14 Euro pro Kubikmeter – ein
Erwachsener verbraucht im Monat im
Durchschnitt etwa 3,5 Kubikmeter –
stimmte das Gremium zu.

Sebastian Breideband informierte
zudem, dass auch die Kanalgebühr
neu berechnet werde. Darüber werde
aber erst in einer der kommenden Sit-
zungen entschieden. Die Änderung
komme erst ab Januar 2018 zum Tra-
gen.  kam

Sicher zu Fuß durch die Seenheimer Straße
Gemeinderat stimmt für den Bau eines Multifunktionsstreifens auf Gemeindekosten

Von Angeboten zur Mobilität bis hin zu neuen Wohnformen oder individueller Betreuung für Senioren, die Kommune Illles-
heim hat vielfältige Möglichkeiten, wie sie das Thema demografischer Wandel angehen möchte.  Foto: 123rf

Mit Stahl gegen Biber
Schwemmsee wird hochwassersicherer gemacht

IPSHEIM – Mitte September hätten
eigentlich die Arbeiten des zweiten
Bauabschnitts der Kanalsanierung im
Ortsteil Kaubenheim beginnen sollen.
Neuer Termin ist nun Mitte Oktober.

Da von der Baufirma noch niemand
gesichtet worden sei, informierte Bür-
germeister Frank Müller in der jüngs-
ten Gemeinderatssitzung, dass man
nun seitens der Gemeinde mal nachha-
ken wolle, woran es liegt. Dies hat
Kämmerer Wolfgang Dornauer getan.
„Die Baufirmen haben gerade viel zu
tun und wenig Zeit“, betonte Dornau-
er auf WZ-Nachfrage. Er sei zuver-
sichtlich, dass der von der Firma nun
genannte Termin Mitte Oktober einge-
halten werde. Abgeschlossen sein sol-
len die Arbeiten dann im Oktober
2018.  kam

Fischdiebe gefilmt
UNTERSTRAHLBACH – Fischdie-

be auf frischer Tat ertappt: Eine Über-
wachungskamera hat am Sonntag
gegen 21.30 Uhr zwei Männer gefilmt,
die sich Zutritt zu einem umzäunten
Weihergrundstück verschafft haben.
Die Polizei sucht nach den Männern.

Auto angefahren
EGENHAUSEN – Ein Unbekann-

ter hat zwischen Sonntag, 19 Uhr, und
Montag, 8.30 Uhr, den linken Außen-
spiegel eines geparkten Autos angefah-
ren und hat sich, ohne den Vorfall zu
melden, aus dem Staub gemacht. Der
Schaden beträgt etwa 100 Euro.

IPSHEIM – „Die WC-Anlage in der
Festhalle spritzt aus allen Nähten“,
erklärte Gemeinderat Harald Eckart
in der jüngsten Sitzung des Gremiums
am Montag. Bürger hätten ihm mitge-
teilt, dass die Toiletten dort sowohl
bei den Frauen als auch bei den Män-
nern undicht seien. Bürgermeister
Frank Müller nahm den Hinweis zur
Kenntnis. Mitarbeiter des Bauhofs sol-
len sich das Problem vor Ort ansehen,
dann schaue man weiter.  kam

SEENHEIM – Ein 60-jähriger Auto-
fahrer hat am Dienstag gegen 13.30
Uhr in Seenheim die Vorfahrt eines
von links kommenden 21-jährigen
Fahrers missachtet. Es kam laut Poli-
zei zum Zusammenstoß, bei dem letzt-
genannter mit seinem Wagen hinten
links gegen den Verursacher prallte.
Ein 17-Jähriger, der auf der Rück-
bank saß, wurde bei dem Zusammen-
stoß leicht verletzt. Der Schaden
beträgt etwa 13000 Euro.  nic

ERGERSHEIM – Die Kommune
muss ein Abnahmeprotokoll für das
neue Regenrückhaltebecken im Ge-
werbegebiet Ermetzhofen erstellen
lassen, worauf das Landratsamt die
Verwaltung hingewiesen hat. In sei-
ner jüngsten Sitzung hat der Gemein-
derat einstimmig den Auftrag dafür
an ein Ingenieurbüro in Heroldsbach
vergeben. Die Kosten belaufen sich
auf 441,49 Euro. Zwei Angebote
waren eingegangen.  ia

„Bei Ihnen ist bereits viel los.“
Ines Riermeier

Projekt Marktplatz der Generationen

Aus dem Polizeibericht

Kanalsanierung
verzögert sich
Baubeginn vier Wochen später

Mehr zahlen
fürs Wasser
Gemeinde hebt Gebühr auf
2,14 Euro pro Kubikmeter an

Startschuss für Beratung zum Handeln
Ines Riermeier stellt Programm Marktplatz der Generationen im Gemeinderat vor – Ideen sind gefragt

Toiletten sind undicht
WC-Anlage in Festhalle prüfen

Vorfahrt missachtet
17-Jähriger leicht verletzt

Protokoll vergeben
Ingenieurbüro beauftragt
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